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Das ifaa 
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Wir sind das Forschungsinstitut der Metall- und Elektroindustrie zur Gestaltung der 
Arbeitswelt. Wir sind Vordenker, Vernetzer und Vermittler – und unterstützen so die 
Arbeitgeberverbände und deren Mitgliedsunternehmen. 

 Wir schauen voraus, erkennen Trends und benennen die arbeitspolitisch und wirtschaftlich relevanten 
Bedarfe. 

 Wir verknüpfen Kompetenz in Arbeitswissenschaft und Betriebsorganisation mit Erfahrungen aus der 
betrieblichen Praxis. 

 Wir tragen mit unserer praxisorientierten Forschungs-arbeit dazu bei, den Wirtschaftsstandort 
Deutschland zu stärken. 

 Wir vermitteln die Erkenntnisse unserer Forschung in Analysen, auf Veranstaltungen  und in 
Publikationen und helfen unseren Partnern vor Ort, die Erkenntnisse, Methoden und Konzepte in den 
Betrieben umzusetzen. 



Arbeitswelt der Zukunft 
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Prognosen zur Arbeitsplatzentwicklung – ein historischer Rückblick 
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1964 2016 1978 

„Die Automation verdrängt jährlich 
etwa 1,5 Millionen Beschäftigte im 

Bundesgebiet von ihren Arbeitsplätzen, 
das sind etwa sechs Prozent aller 

Erwerbstätigen.“ 

"Computer können die meisten Jobs 
ersetzen. Das ist eine realistische 

Annahme für die Jahrtausendwende. 
Experten behaupten, dass in 20 Jahren 

80 Prozent der Arbeitsplätze 
vernichtet sind.“ 

„Die Digitalisierung durchdringt alle 
Lebensbereiche, und sie hat das 

Potenzial, den Bedarf an menschlicher 
Arbeit auf breiter Front zu 

dezimieren.“ 



Stufen der industriellen Vernetzung 
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INFORMATION 
INTERAKTION 

INTELLIGENZ Aktuelle, belastbare Informationen zu 
Zustand und Position in (Nahe-) Echtzeit 

Vernetzung und Interaktion von 
Menschen, Maschinen und Objekten 
miteinander und mit  ihrer Umgebung 

 
 

??? 
Maschinelles Lernen 
Künstliche Intelligenz 

??? 
 
 

Eigenständige Entscheidungsfindung 
(künstlicher) Intelligenz 

in Form von Objekten und Systemen 
ohne Einflussnahme von außen (bspw. 

durch den Menschen) als Vision 

5 

Quelle: Innovationsnetzwerk Produktionsarbeit 4.0 (modifiziert) 



Digitalisierung ist vielseitig – und wird gestaltet nach technischen, 
organisatorischen und personellen Aspekten 

21.11.2017 © ifaa - iGZ Landeskongress NRW - Dr. Marc-André Weber 6 

T O P 

Quelle: Fotolia 
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Biildrechte: ifaa 



Themenfelder im Kontext der Digitalisierung 
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Lean Management als Basis der Digitalisierung 

21.11.2017 © ifaa - iGZ Landeskongress NRW - Dr. Marc-André Weber 8 

Standardisierte Prozesse sind die Grundlage zur Nutzung der Möglichkeiten der Digitalisierung 
und somit für Industrie 4.0 
 
 

Quelle: ifaa (2016) Digitalisierung und Industrie 4.0. Heider Druck, Bergisch Gladbach. 
Online verfügbar unter: https://www.arbeitswissenschaft.net/fileadmin/user_upload/Downloads/Industrie_4_0_Ansicht.pdf 



Entwicklung von Geschäftsmodellen und Prozessen 
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Führt die Digitalisierung dazu, dass in Ihrem 
Unternehmen neue Geschäftsmodelle 
entwickelt werden? 

Werden die Möglichkeiten der Digitalisierung 
bei der Prozessentwicklung in Ihrem 
Unternehmen berücksichtigt? 

37% 

50% 

13% 

ja nein kann ich nicht beurteilen

75% 

15% 

10% 

ja nein kann ich nicht beurteilen
n=52. 
Quelle: ifaa-Studie Produktivitätsmanagement im Wandel – Digitalisierung in der Metall- und Elektroindustrie. (im Erscheinen 2017) 



Daten als Grundlage für produktive Nutzung der Digitalisierung 
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Vergangenheitsdaten

Echtzeitdaten

Daten anderer Standorte des eigenen Unternehmens (bspw. Lagerbestände durch WebEDI
etc.)

Daten anderer Unternehmen in der Wertschöpfungskette (bspw. Lagerbestände durch
WebEDI etc.)

Welche produktivitätsrelevanten Daten liegen Ihnen in digitaler Form vor? 

aktuell bereits vorliegend aktuell nicht, aber geplant aktuell nicht, auch nicht geplant kann ich nicht beurteilen

n=64-70.‘ 
Quelle: ifaa-Studie Produktivitätsmanagement im Wandel – Digitalisierung in der Metall- und Elektroindustrie. (im Erscheinen 2017) 



Ansätze zur Weiterentwicklung des eigenen Unternehmens 
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n=45-48. 
Quelle: ifaa-Studie Produktivitätsmanagement im Wandel – Digitalisierung in der Metall- und Elektroindustrie. (im Erscheinen 2017) 

Revolutionäres 
(disruptives) Kreieren 

neuer Geschäftsmodelle

Evolutionäre 
(progressive) 

Weiterentwicklung des 
bestehenden 

Geschäftsmodells

Nutzung der Möglichkeiten 
der Digitalisierung

Nutzung der Methoden 
aus GPS / IE
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Größere Unternehmen nutzen 
 
• die Methoden des GPS / Industrial Engineering 

(n=47; rS=,395; p=,006) 
 

• die Möglichkeiten der Digitalisierung 
(n=48; rS=,413; p=,004) 
 

• die evolutionäre (progressive) 
Weiterentwicklung bestehender 
Geschäftsmodelle 
(n=46; rS=,441; p=,002) 

 
eher als kleinere Unternehmen. 



Fazit 
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Die Einführung von Digitalisierung muss gut durchdacht sein –  
ist das der Fall, gelingt sie leicht und bietet große Chancen! 

 

Merke: 

Industrie 4.0 ist nicht die Lösung für Organisations-, Kommunikations-, Schnittstellen- und 
Führungsprobleme! 

Digitalisierungskonzepte 
müssen zur Situation 

und Strategie des 
Unternehmens passen. 

 
Grundsatz: „Problem 

zieht Technik“ 

Prozessstabilität, 
Prozesswissen und 

klar definierte 
Prozesse sind die 

Grundlage zur 
Anwendung der 
Digitalisierung. 

Die Auswirkungen auf 
die Produktionsarbeit 

und die Anforderungen 
an die Mitarbeitern sind 
betriebsspezifisch zu 

bewerten. 

Industrie 4.0 ist 
bedeutet nicht so viel 
Automatisierung wie 

möglich. 
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Herzlichen Dank! 
www.arbeitswissenschaft.net 

Dr. rer. pol. Marc-André Weber 
 
Telefon: 0211 / 542263 – 36 
E-Mail: m.weber@ifaa-mail.de 
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